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J\ utorrcfcrat eincs Vortrages zum 3. Symposium 
übe l' die natUl'wissenschaftliche Forschung in der Oberlausitz 

in Gör!itz am 2. und 3. November 1968 

s. SCHLEGEL 

Periglazialforschungen lIn Zittauer Gebi rge 

Pcrig laziale Forsch ungen beha ndeln qual'täl'geolog ische Probleme, wobei 
l)4d~ioklimatische und pedologische Fragen eine gröljere Rolle spielen. Von den 
Tcilen abgesche n, wo das anstehende Gestein selbst zutage tritt - also bei 
Fclsbildungen - ist dils gesamte Relief des Zitlauer Gcbirgcs mit Verwitte­
I'ungsschutt bedeckt. Diesc Schuttdecken s ind Gegenstand der Forschung. Die 
Schutldeckell l<önncil nur wenige Dezimeter, aber auch e inige Meter mfichtig 
se in. Die Untersuchungen zeigen. dalj die SchUltdecken gegliedert sind . In den 
mcisten Fallcn ist eine vertikale Zwei- oder eine Dreiteilung vorhanden. 

Bei der Gliederung de r Sehuttdecken in Thüringen s ind VO ll SCHI LLING & 
WfEFEL d ie BcgrifCe Basisfolge, Hauptfolge und Deckfo lge untersch ieden 
worden. Diese l' Begriffe bedienen wir uns auch bei den Arbe iten im Ziltaucr 
Gebirge. Die Schuttdecken s ind weit verbreitet. ihr Verwitterungsgrad ist 
gering, oft s ind sie mit datierbaren FluJjterrassen ve rbunden odel' mit jungen 
äolischen Ablagerungen verknüpft. Diese und nech weiterc Mcrkmale berech­
t igen, den gesamtcn Komplex in das \\'eichse lglazial zu steHen. 
Betrachten wir an Hand des Beobachtungsmaterials d~ n Aufbau einer solchen 
Abfolge. 

D ie B a s isfolg e 

Die Mächtigkeit beträgt allgemein einen Meter. an Untcrhiingen mehl', a n 
Oberhängen wenige r. Oft ist sie nur fl eckenweise vorhandcn. Das Haupt­
merkmal ist il1l'c fast völligc 0 bercinstimmung mit dem Ausga ngsgeslein, 
was Farbe, I< orngröljen u. a. anbetrifft. Gröljere Ste ine sind dcutlich hang­
parallel cingcrcgelt. Dic Basisfolge kann als Ergebnis de r Hangabspülung im 
Wechsel mit laminarcr Solifluktion, Zel'l'unsung de r Hängc und Vcrfüllung 
der Hohlfo rmen angesehen we rden. Froslhub brachte gl'ölje re Ste ine nach 
oben, d ie Soliflukt ion transportierte sie. CcröllagclI , Anzc ichen e iner Tonver· 
lagcrung und geringer Grad der Verwitterung Jassen auf feucht-kalte Bedin­
gungen schlieJjen, wie sie dem Frühglazial der Weichseleiszeit im Sinne vo n 
BüDEl entsprechen. 

Die Hauptfolge 

Ocr Übergang in die Hauptfo lge vollzieht sich vornehmlich bei gröJjel'cr 
Hangncigung seiH' deutlich. Ihre Mächtigkeit beträgt im Mitte l 0,5 bis 1.0 
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Mete r. Sie ze igt wcn ig Ähnlichke it mit dem Ausgangsgestcin. so andcre Far­
bCIl, a ndere StruktUl'. anderc Korngröoenvcrlci lung, um ciniges zu nennen. 
In dc r Regel cnthält sie mchr feinerdere iches Lockermate ria l mit cinem Maxi ­
Jlllllll in der Millclsand- und schluf(fraktion. Viele Gesteinsb löckc habcn 
Vcrwittcl'ungsrindcn. Eine Schichtung ist kaum ausgebildct. Im tiefstcn Tcil 
trctcn hä ufig kryolurbate Erscheinungcn wic taschenföl'migc VCl'würgungcn 
und Eiskcile a uf. Den Abschlulj bildet wmeist e ine staubreiche so lifluidal ver­
lugcrte Feinerdeschicht. Die Cesteinsunterschiede spielen keine bestimmende 
Rollc mehr. Die Schichllosigkeit deutet auf st<lrke DUI'chmischul1g hin. Ocr 
Slaubantcil rührt vor allem von Löf;cinwchung oder auch vo n s ta rker Fros t­
verwille l'lIng her. Vcrwittc rungsrindcn an Blöckcn kommen bei ka lt-al'idem 
Klima zus tande. Diese und andcrc T,atsachen ze igen. dar; di e HauptfC' lgc unter 
ka lten, trockenen Bedingungen cntstanden is t. also unter Vcrhä ltnisscn. wie 
sie im Hochglazia l der Wcichsclkaltzeit nach BÜDEL hcrrschten. 

Di e Deckf o l ge 

Die Deckfolgc zeichnet sich durch auffa llend hohcn Skeletta nteil a ll s. Auch das 
Feinmalcrial ist gröbcr a ls in dcn ':lI1dercn Folgen. Trotzdem ist oft ein e rheb­
licher Staubantcil vo rzufi nden. Die äolische Komponente kann absolut vor­
herrschen. so daf; lokal eine staub rcichc Lockerbraunerde von 30 bis 40 cm 
a usgebildet ist. Die Mächtigkeit der Deckfo lge ist im ~l1geme in c n gering und 
bet rägt 30 bi s 50 Zent imeter. Sie li egt nicht nur den ä lteren Folgen a uf, son­
dern mituntcr direk t dem anstehenden Geste in . Die Verbreitung ist auf gröJjere 
Höhcn lagen beschränkt. Dic gesam te Art der Deckfolge - aufgefrorenes 
Grobmaterial aus dem Liegenden wic auch stärkere Löf;e inwehung an vielcn 
Ste1Jen - zeigen eine kältere Klimaphasc a n. Nach FIRBAS waren Höhen­
lagen. die heute ein Monalsmittel des J uli unter 16 Grad Celsius habcn. wäh­
renel dei' Tcmperallire rniedrigung der Jüngeren Tundrenzeit noch e inmal wald­
frei. Dillnit waren ö rllich Vorausse tzungen für ~io li sch en Abtrag und LÖljsed i­
mentillion gegeben. Als Bildungszeit de r Deckfolge kommt das Spätglazial 
(Abschnilt Jüngere TUlldrenzcit) BÜDELS in Frage. Wie die Schulldeckell a us­
gebildet. wie sie gegliedert s ind li nd ihr ErhalLungsgrad hängen 1. von der 
Höhenlage. 2. von der Hangneigung, 3. von der Exposition und 4. vom Ge­
ste insmaterial ab. Die Abfolge der Schulldecken spiegelt im groDen die I-f a upt­
klimaphasen der Weichse leiszeit wider. Der Erforschung der Schu ttdecken 
kommt ferner noch ein praktisclle l' Wert für bodenkundliche Belange zu. da 
die unterschiedlichen Schuttdeckenglicder dic Bodenlypenprofile tragen. 
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